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Experimentelle Tragfähigkeitstests des OML in  
den Jahren 2019 und 2020

Dipl.-Ing. (FH) Sabine Wellner, Dr.-Ing. Torsten Hampel, Dr.-Ing. Silke Scheerer
Institut für Massivbau und Otto-Mohr-Laboratorium, TU Dresden

Die experimentelle Tragfähigkeitsermittlung und -bewertung ist ein wichtiges Arbeitsfeld des Otto-Mohr-
Laboratoriums (OML) der TU Dresden. Im folgenden Beitrag werden ausgewählte Projekte der vergange-
nen zwei Jahre vorgestellt, die die Breite der Untersuchungsmöglichkeiten aufzeigt.

1 Einleitung

Neben umfangreichen Labortests im Rahmen 
von Forschungsprojekten des Instituts für Mas-
sivbau, aber auch anderer Einrichtungen der TU 
Dresden und im Auftrag von Industriepartnern 
nehmen experimentelle Untersuchungen von 
Baukonstruktionen einen hohen Stellenwert im 
OML ein. Oft ist es durch Vor-Ort-Tests möglich, 
ein Bauwerk bzw. Bauteile zu erhalten bzw. den 
Nutzungszeitraum zu verlängern, wodurch ein 
wichtiger Beitrag zum Erhalt des Bestands und 
zur Erhöhung der Nachhaltigkeit im Bauwesen 
geleistet werden kann. Im Folgenden werden 
ausgewählte Hochbauprojekte der vergangenen 
zwei Jahre vorgestellt. Untersuchungen im Brü-
ckenbau sind in zwei weiteren Beiträgen in die-
sem Band zu finden. Die Texte basieren auf den 
Jahrbüchern des Instituts 2019 und 2020 [1], [2].

2 Tests im Beyer-Bau der TU Dresden

Bereits zum 9. SEUB 2017 wurde über erste Ver-
suche im Rahmen der Sanierung des Beyer-Baus 
berichtet [3]. Heute ist die Baumaßnahme noch 
immer in vollem Gange. Neben einer Vielzahl 
an Materialprüfungen – hier v. a. die Ermittlung 
von Material- und Haftzugfestigkeiten (Bild 1) 
sowie von Karbonatisierungstiefen – wurden bei 
verschiedenen Unterzügen und Deckenkons-
truktionen experimentelle Tragsicherheitstests 
durchgeführt. Basierend auf jeweils individuell 
ausgearbeiteten Messkonzepten konnte der ak-

KURZFASSUNG

tuelle Zustand der Bauteile zuverlässig bewertet 
werden.

Bei Decken und Unterzügen wurden die Ziellas-
ten anhand der geplanten zukünftigen Nutzung 
abgeleitet. Die Lasten wurden in bewährter Art 
und Weise über mehrere Einzellasten eingetra-
gen. Die belastungsbedingten Durchbiegungen 
wurden mit induktiven Wegaufnehmern gemes-
sen, eventuelle Rissbildungen wurden visuell 
in den Belastungspausen und nach Versuchs- 
ende erfasst. Die Ziellasten wurden in jedem 
Fall ohne Probleme oder Beeinträchtigungen 
des Tragwerks erreicht. Es stellten sich lediglich 
erwartungsgemäß Risse ein, jedoch in geringem 
Umfang. Die nach Entlastung verbleibenden 
Rissbreiten lagen im Zehntelmillimeterbereich. 
Beschädigungen oder optische Veränderungen 
der belasteten oder der angrenzenden Bauteile 
wurden nicht beobachtet.

Auftraggeber: Staatsbetrieb Sächsisches Im-
mobilien- und Baumanagement, Niederlassung 
Dresden II, Sachgebiet Hochbau 2, Dresden

3 Geländerbelastung im Hülße-Bau

Der Hülße-Bau der TU Dresden mit seinem mar-
kanten pyramidenförmigen Glasdach diente 
nach der Erbauung zwischen 1902 und 1907 bis 
ins Jahr 1956 als Haftanstalt für das benachbarte 
Landgericht Dresden (heute Schumann-Bau), [4].  
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Bild 1: Durch die teilweise recht inhomogene historische Bausubstanz war eine große Zahl an Haftzugprüfungen notwendig

Bild 2: Versuchsaufbau im Haupttreppenhaus des Hülße-Baus

Im 2. Weltkrieg wurde das Gebäude massiv be-
schädigt. Nach dem Umzug des Landgerichts 
und der Schließung der Haftanstalt wurde das 
Gebäude durch die Technische Hochschule Dres-
den im Jahr 1957 übernommen und nach Plänen 
der Architekten Otto Schubert und Georg Mün-
ter als Hörsaal- und Bürogebäude umgebaut. 

Das aus dieser Zeit stammende Stahlgeländer 
des Haupttreppenhauses musste aus arbeits-
schutzrechtlichen Gründen um ca. 20 cm er-
höht werden. Hierfür wurden im Erdgeschoss 
ein Muster mit vertikalen Streben sowie ein 
Handlauf aus Rundstahl eingebaut, welches 
mit dem Bestandsgeländer verschweißt wurde. 
Nachzuweisen war der Widerstand gegenüber 
einer horizontalen Linienlast. Hierzu wurden 
zwei Belastungsrahmen verwendet (Bild 2). An 
jedem Rahmen wurde in Handlaufhöhe hori-

zontal ein Hydraulikzylinder angebracht. Um 
eine punktuelle Belastung zu verhindern, wur-
den Passstücke zwischengeschaltet. Mit je einer 
Kraftmessdose pro Zylinder wurde die aufge-
brachte Prüflast kontrolliert. Induktive Wegauf-
nehmer zeichneten die Verformungen auf. Es 
wurden jeweils insgesamt fünf Belastungszy-
klen durchgeführt, um das Tragverhalten der 
Geländererhöhung als auch des Bestandsgelän-
ders beurteilen zu können. 

An der Geländererhöhung konnte die erforder-
liche Last nicht nachgewiesen werden. Unter 
Belastung wurden Verformungen von mehr 
als 40 mm erfasst. Deshalb wurde empfohlen, 
mittig zwischen die bereits vorhandenen Be-
festigungspunkte der Geländererhöhung am 
Bestandsgeländer jeweils einen weiteren Be-
festigungspunkt anzubringen. Das Bestandsge-
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Bild 3: Bohrkernentnahme am bestehenden achteckigen Fundament des Wolfshügelturms

länder selbst konnte die Prüflast hingegen ohne 
Probleme oder Beeinträchtigung der Konstruk-
tion ertragen.

Auftraggeber: Staatsbetrieb Sächsisches Im-
mobilien- und Baumanagement, NL Dresden II

4 Materialtests am Wolfshügelturm

Ein eher ungewöhnlicher Ort für eine Material-
prüfung war der Wolfshügelturm in der Dresd-
ner Heide. In dieser Gegend wurden bis in die Zeit 
des Dreißigjährigen Krieges Wölfe für die Jagd 
sächsischer Kurfürsten gehalten [5]. Der ers-
te, nur 4,30 m hohe, hölzerne Wolfshügelturm 
wurde 1886 errichtet. Er war ein beliebtes Aus-
flugsziel, aber sehr aufwendig in der Erhaltung. 
1911 wurde deshalb beschlossen, einen massi-
ven Stahlbetonturm zu errichten. Projektleiter 
war der damalige Stadtbaurat Professor Hans 
Erlwein. Der achteckige Unterbau wurde auf 
einem Fundament aus Stampfbeton ca. 80 cm  
tief gegründet und als Lagerraum genutzt. Er 
hatte vier große bogenförmige Zugänge sowie 
zwei Außentreppen. Darauf befand sich der ei-
gentliche Turm bestehend zwölf Halbsäulen und 
Bogenfenstern an der Außenseite sowie zwei 
freitragenden Wendeltreppen, damit Besucher 
auf den 14 m hohen Aussichtsbereich unter ei-
ner kupfergedeckten Kuppel gelangen konnten. 
Der Turm wurde im Zweiten Weltkrieg militärisch 

genutzt und am 7. Mai 1945 vor dem Einmarsch 
der Roten Armee durch die SS gesprengt.

Das OML wurde damit beauftragt, an den Über-
resten des Unterbaus Materialuntersuchungen 
In-situ und im Labor durchzuführen. So wurden 
beispielsweise anhand von Kernbohrungen 
sowohl die Konstruktionsart der Außenwän-
de, der Schichtenaufbau als auch die Druck-
festigkeit des Betons (Bild 3) festgestellt. Des 
Weiteren wurden Lage und Durchmesser der 
Bewehrungseisen in den Anschlussbereichen 
der ehemaligen Halbsäulen mit einem Beweh-
rungsscanner bestimmt. Abschließend erfolgte 
die Bestimmung der Haftzugfestigkeit sowie 
des Karbonatisierungsgrades auf Bewehrungs-
niveau. Die gewonnenen positiven Ergebnisse 
stehen nun dem 2018 gegründeten Verein „Wie-
deraufbau Wolfshügelturm e. V.“ zur Verfügung.

Auftraggeber: Wiederaufbau Wolfshügelturm 
e.V.; Projektpartner: IBB Ingenieurbüro Bausta-
tik Bautechnik, Dresden

5 Materialuntersuchungen an einem 
historischenDachbinder

In einem weiteren Projekt war der Tragwider-
stand eines denkmalgeschützten Daches ex-
perimentell zu bestimmen. Aufgrund der Rand-
bedingungen wurde beschlossen, einen Binder 

komplett auszubauen und die 
einzelnen Komponenten im 
Labor zu testen, um eventuelle 
Schwachstellen der Konstruk-
tion aufzeigen zu können.

Bei dem zu untersuchenden 
Dachträger handelte es sich 
um einen sogenannten Wieg-
mann-Polonceau-Binder (auch 
französischer Binder genannt) 
– ein Tragsystem, welches aus 
Holz-Druckgurten und spreng-
werkgleich darunter angeord-
neten, metallenen Zugstangen 
besteht, s. u. a. [6], [7]. Wer 
im ersten Drittel des 19. Jahr-
hunderts zum ersten Mal ein 
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solches System verwirklichte, 
ist nicht bis ins letzte Detail 
geklärt. Neben den namens-
gebenden Ingenieuren Camille 
Polonceau und Rudolf Wieg-
mann wird der Franzose Emy 
genannt. Andere Quellen füh-
ren Bauwerke im Ural aus den 
1820er Jahren an. Es handelt 
sich um ein äußerst leichtes 
und effizientes Tragsystem, 
was bei der umzubauenden 
Halle möglichst erhalten wer-
den soll, u. a. auch deshalb, da Gustave Eiffel als 
Entwurfsverfasser vermutet wird [8]. 

Es waren verschiedenste Versuche durchzu-
führen, um alle denkbaren Schwachstellen 
auszuloten. Neben Zugversuchen an geraden 
Stababschnitten unterschiedlichen Durchmes-
sers waren die Anschlüsse und Verbindungen 
zu testen: Augen an den Stabenden, Gewinde, 
aufgeschraubte Muttern sowie Bolzen, Spann-
schlösser und Verbindungsbleche. Ermittelt 
werden sollten neben der Versagenskraft stahl-
spezifische Materialkennwerte wie E-Modul und 
Streckgrenze. Der leicht gegen die Vertikale ge-
neigte Druckstab wurde als unkritisch eingestuft 
und war nicht Gegenstand der Untersuchungen.

Insgesamt ergaben die fast 30 Tests, dass es sich 
um ein sehr ausgewogenes Tragwerk handelt. 
Keines der einzelnen Tragelemente stellte sich 
konzeptionell als Schwachstelle heraus. Sehr 
hohe, ausgewogene Tragfähigkeiten wurden in 
den geraden Stabbereichen, niedrigere in der 
Nähe von Anschlussbereichen erzielt (Bild 4). 
Der Grund ist in der Fertigung zu suchen, wenn 
bspw. der Anschlussbereich für die Geometrie-
änderung nochmals erwärmt wurde. Indiz dafür 
waren lokale Inhomogenitäten in den Bruchflä-
chen. Schwächstes Glied war eines der Spann-
schlösser. Zum Versagenszeitpunkt befanden 
sich die anschließenden Stäbe aber bereits im 
Bereich der Streckgrenze. 

Auftraggeber: Freistaat Sachsen, vertreten 
durch das SMF, vertreten durch das SIB, NL Dres- 
den 1, Projektpartner: LAP, Dresden  
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Bild 4: Im Bereich der Stabanschlüsse und -verbindungen wurden mitunter lokale Gefüge-
inhomogenitäten gefunden, die zu etwas verringerten Bruchwerten führen konnten



Das 11. Symposium „Experimentelle Untersuchungen von 
Baukonstruktionen“ (SEUB) fand am 08. März 2021 als di-
gitale Veranstaltung an der TU Dresden statt. Im vorlie-
genden Buch sind die schriftlichen Beiträge zusammen-
gestellt.

In der Keynote Lecture wurde über Versuche an einem Brü-
ckenbauwerk sowohl in situ als auch im Prüflabor berich-
tet – eine Verifizierung, die nur selten vorkommt. Danach 
spannte sich der thematische Bogen über die Tragfähig-
keit von Gewölbebrücken, berührungslose Messverfahren 
im Praxistest, über Monitoring und schwingungsbasierte 
Messungen an Bauwerken hin zu faseroptischen Messsys-
temen und ihren Einsatzmöglichkeiten bei der Risserfas-
sung. In weiteren Beiträgen wurde eine neue Methode zur 
verbesserten Bestimmung des Chloridgehalts im Beton 
vorgestellt, über ein Verfahren zur Spanndrahtbruchde-
tektion mittels Schallemission und über das Potential des 
kathodischen Korrosionsschutzes berichtet. Mit einem Be-
richt über eine erfolgreiche Probebelastung einer mit Car-
bonbeton verstärkten Plattenbrücke endete die Tagung.

Das 12. SEUB ist für März 2023 geplant.

Der vorliegende Tagungsband ist als digitale Version Open 
Access auf der Homepage des Instituts für Massivbau der 
TU Dresden abrufbar.
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